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An den Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg 
Dr. Ulrich Maiy 
Rathaus
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Auswirkungen auf Nürnberg

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,
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die Koalition Im Bund aus CDU, CSU und SPD hatte in ihrem Koalittonsvertrag das Ziel einer 
nachhaltigen Stoffstromwirtschaft vereinbart in diesem Züge sollte mit einem neuen 

Wertstoffgesetz eine gemeinsame haushaltsnahe Wertstofferfassung für Verpackungen und 
andere Wertrtoffe eingeführt werden. Nach einer zähen Diskussion, die sich fast die 

gesamte Legislaturperiode Mraeg, Ist das Projekt gescheitert. Sta «dessen hat die Große 
Koalitiorrunlangst; ein Verpackungsgesetz vofgüggt, das lediglich eine abgespeckte Variante 
dffiftWt und -kn Wesentlichen das existierende Nebeneinander der Entsorgung durch 
Kommunen end das inefffefenta Duale System aufrediterhklt.

Vor diesem Hintergrund steilen wir zur: Behandlung im zuständigen Ausschuss folgenden

Antrag;

Die Verwaltung bewertet die neue Gesetzeslage aus ihrer Sicht und berichtet Ober dis 
Auswirkungen auf die Abfaltwirtschaft ln Nürnberg. Dabei geht sie u.a. auf folgende Fragan 

ein;

• Allgemein; WO Hegen die wichtigsten Defizite des Gesetzes !m Vergleich zu den 
Vorstellungen von A$N oder auch VKU?

• Gelber Sack; Welchen Spielraum lässt das neye. Gesetz der Stadt Nürnberg, <üa 
unbefriedigende Situation mit dem Gelben Sack, die Thema auf jeder 
BQrgerversammiung ist (VermüHung des öffentlichen Raums durch kaputte Säcke, frühes 

Hlnausstellan etc.) zu lösen? Was passiert mit der Unterscheidung von Verpackungen 
und „stoffgieichen Nichtverpackungen" (Plastik. Kleiderbügel etc.), die für Bürgerinnen
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und Bürger undurchschaubar Ist? Wie ist dabei die Möglichkeit einer freiwilligen 
Vereinbarung wischen Kommune und Dualem System eimuscbitzen?

• Entwicklung von AbfoHaufkömmen und -verwerteng ln Nürnberg: Steht 2« befürchten, 
dass die Akzeptanz der Abfalltrennung In der Bevölkerung weiter sinkt? Wie werden sich 
fehlwürfe entwickeln? Wie wird sich die stoffliche Verwertung von Sekundärrohstoffen 
fm Sinne einer Kreislaufwirtschaft entwickeln?

* Politische HandUmgsmögilchketten: Wie kann sich die Stadt Nürnberg weiterhin für eine 
echte Reform der Wertstofferfassung ersetzen?

Mit freundlichen Grüßen
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Britta Walt heim
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